
[Weitere Angaben: https://smb.museum-digital.de/object/760 vom 20.04.2024]

Objekt: Mumienmaske („Büste“) einer
Frau ("Stuckkopf")

Museum: Ägyptisches Museum und
Papyrussammlung
Bodestraße 1-3
10178 Berlin
030 / 266 42 5001
aemp@smb.spk-berlin.de

Sammlung: Ägyptisches Museum

Inventarnummer: ÄM 11650

Beschreibung
Die generelle Bezeichnung „Mumienmaske“ für die über 1200 Objekte dieser Art ist
irreführend, da es sich bei diesen nicht um gesichtsbedeckende Masken, sondern um Büsten
mit vollplastisch gearbeiteten Köpfen, Partien der Oberkörper sowie Händen handelt. Das
Haar wurde, wie bei Frauen üblich, schwarz, das Gesicht hell und der Rosenkranz rot
bemalt. Ihre Augen sind in Glas eingelegt. In diesem Fall wurden Nackenbereich, Hände,
Brüste und Kranz separat gefertigt und anschließend montiert.
Die junge Frau ist mit angewinkelten Armen, deren Hände auf ihren Brüsten ruhen,
abgebildet. In ihrer Rechten ist eine Handgirlande oder ein Kranz zu erkennen, der aus
Rosenblütenblättern gesteckt wurde. Das volle Gesicht mit den eingelegten Glasaugen, dem
kleinen Mund und dem Doppelkinn strotzt vor Vitalität. Über der Stirn sind kurze, leicht
gelockte Haare erkennbar, die wie ein Rahmen wirken, dessen Abschluss die tropfenförmig
verdickten Partien an den Schläfen bilden. Das schwarze, in Wellen ondulierte Haar ist
zudem durch einen Mittelscheitel geteilt und wird hinter den Ohren in einer Art
Melonenfrisur zusammengefasst. Auf dem Hinterkopf sitzt ein großes, rundes, flaches,
spiralförmiges Flechtennest. Diese Steckfrisur wurde durch eine lange Haarnadel gehalten,
wie entsprechende Löcher im Stuck belegen. Unterhalb davon findet sich in der Nackenzone
eine aufgebahrte Mumie auf einer Kline, flankiert von den trauernden und zugleich
schützenden Göttinnen Isis und Nephthys.
Die fertige Maske verband man mit einem Kopfteil aus Kartonage oder Holz, welches das
Oberteil der Mumie manschettenartig umschloß, in einigen Fällen sicher auch direkt mit der
Mumie. Dadurch entstand der Eindruck einer liegenden Frau mit einem erhobenen Kopf, der
ein lebendiges Äußeres suggeriert. Ein derartiges Arrangement ist für das Berliner Stück
anhand von drei, ehemals vier Löchern nachgewiesen.
(Jana Helmbold-Doyé)

Grunddaten

https://smb.museum-digital.de/object/760


Material/Technik: Stuck, bemalt; Glas (Augeneinlagen),
schwarz, weiß (mehrfarbig)

Maße: Höhe x Breite x Tiefe: 50 x 24 x 31 cm;
Länge x Breite x Höhe: 51 x 24 x 31 cm (lt.
Inv.); Gewicht: 4,3 kg

Ereignisse

Hergestellt wann 2.-3. Jahrhundert n. Chr.
wer
wo

Gefunden wann
wer Heinrich Ferdinand Karl Brugsch (1827-1894)
wo Achmim

Schlagworte
• Maske
• Mumie
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